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Landgericht
66119 Saarbrücken

– Az. … –

In der Strafsache

betr. …

wegen des Verdachts des Mordes

beantrage ich als Verteidiger,

zum Beweis der Behauptung dass,

1.
in der Türkei – insbesondere in ländlichen Gegenden – körperliche Auseinandersetzungen und Tötungen als weit weniger schwerwiegend eingestuft werden, als dies nach den deutschen Wertvorstellungen üblich ist,

2.
sich die Ehefrau nach den heute geltenden Wertvorstellungen in der Türkei – trotz fortschreitendem Familienrecht – den Entscheidungen ihres Ehemanns unterzuordnen hat,

3.
in der Türkei – insbesondere in ländlichen Gegenden – die Ehre der Familie, insbesondere die des Mannes, höher bewertet wird als ein Menschenleben und es in bestimmten Situationen – z.B. einem Seitensprung der Ehefrau – „gefordert“ wird, die Ehefrau, die die Ehre des Ehemannes schwer belastet hat, zu töten,

4.
die Tötung von einem anderen Familienmitglied vorgenommen wird und der Ehemann als ehrlos angesehen wird, sofern dieser die Tötung nicht selbst durchführt,

5.
der Angeklagte bei den in seinem Geburtsort zuständigen Gerichten für die hier angeklagte Tat allenfalls mit einer milden Bestrafung – Strafaussetzung zur Bewährung – zu rechnen hätte,

die Einholung eines ethnologischen Sachverständigengutachtens.

Gründe:
Dem Angeklagten wird ein Mord zum Nachteil seiner Ehefrau zur Last gelegt; die Anklage wird auf das Mordmerkmal der „niedrigen Beweggründe“ gestützt, da der Angeklagte seine Ehefrau nach einem Seitensprung „bestialisch hingerichtet“ habe und in der Tat Beweggründe zum Ausdruck gekommen seien, die auf sittlich niedrigster Stufe stünden.

Dabei wird jedoch übersehen, dass nach ständiger Rechtsprechung des BGH bei Prüfung der Frage, ob Beweggründe als niedrig i.S.d. § 211 StGB anzusehen sind, besondere Wertvorstellungen zu berücksichtigen sind, denen der ausländische Beschuldigte wegen seiner fortbestehenden Bindungen an die heimatliche Kultur verhaftet ist.

In einer Entscheidung des BGH (StV 1997, 565) heißt es insoweit zutreffend:

„Bei der Prüfung der Frage, ob Tötungsbeweggründe als „niedrig“ i.S.d. § 211 Abs. 2 StGB zu bewerten sind, müssen die besonderen Anschauungen und Wertvorstellungen berücksichtigt werden, denen ein in der Bundesrepublik Deutschland lebender ausländischer Täter wegen seiner fortbestehenden Bindung an die heimatliche Kultur verhaftet ist.“

Vor diesem Hintergrund wird der Sachverständige bestätigen, dass die von der Verteidigung unter Beweis gestellten Wertvorstellungen in der Herkunftsregion des Angeklagten noch heute vorherrschen.

Rechtsanwalt
�	 Vgl. auch Hamm/Hassemer/Pauly Beweisantragsrecht.�
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